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Nachrichten.
Berlin,  2 . Juli.

. in Albanien.- -
tÜiihiiw . * ' ibdankung des Fürsten Wilhelm?
[° off sich ^â Ŝteten Kreisen Wiens verlautet,

^hrlicĥ̂ iirst Wilhelm von Albanien in einer
^ ^"treten ^«6 jeden Augenblick eine
-tJntr6 ' kann. Tie Mächte sind sich darüber

Fall einer krisenhaften Wendung
1»i ilea,Ä5ern,I®Kontrollkommission die Regierungs-

^sprê ,,.!̂ EN wird. Tie Mächte werben hier-
SÄ . Uebfrn9v über die Person des Nachfolgers
;ch>e,. 'che Di^ ,.^ ?Ese Frage sollen schon jetzt um
fk  r % u „n̂ P ^ uen im Gange sein. Aus den
Ml,Uerpgh «chritten, die der Fürst in der letzten
ftfU 01] Qt§ ersehen, daß er selbst seine
E» eine"̂ itchtslos ansieht. Tie Lage des

nWen3;0ftll lold̂-e, daß ein Regierungswechselin
. C 8ei1  erntreten kann. . t
ÄL QI&anif*i 'i‘,r Verteidigung bereit. 1
»t? 1 ^ ^dt Valvna bereitet sich zu der
Flê 5gen)ê ^ J.ung , vor. 12 Kanonen und 18

Und in den Laufgräben aufgestellt.
&‘ h? en <Ä 15- 60  Jahren müssen an den

H.'e epixch./?U- Tie italienische Regierung ver-
f^ Uen nJ*)c  Bewegung aufmerksam und ist

V toiu en  Griechenland, das inan nicht in
^ »? An̂ germord._
A den, UntLĈ %^ ct  ber Attentäter,
mko ff suchungsrichter in Serajewo haben
ffez Bombp̂ ugestandcn, daß ein dritter Attvn-

bff ^iudpnb̂ uorfen habe. Tiefer heißt Triseo
. Paix ût und der Sohn des serbischen Geist-

„ff"8elei,p, x ^ urde sofort eine Untersuchung
Cfb? ®tontaq' „boß  erklärte der Vater, daß sein
C! -,p Aerwanx̂ uuttag wahrscheinlich zum Be-

daß ^ "dten gereist sei. Man nimmt je-
? ' « fW "»« >" UmWb»«

i ' Ötscher£ m -
Rennira?,, l-5' f'urr englischen Regatta

Ä ffJNjfte Kpn+r1!!̂ 0^ des Mainzer Rudert
»a, xj 'ljche Mannschaft, hat die Reihe ihrer

Vß ŝ uf de, internationaler Bedeutung
der «rglischen.Henley-Regatta am Don-

Herausforderungspreis, die
vom Jesus -College. Bekanntlich

^bn^ MIte dcS Mainzer Rudervercins,
Nr ? !? eî ^ sA- Mannschaft, hat di '

englis

KvLKKM >m Challenge-

s ' Udcrvcrcin auch bei den bedeutenden
h>i,xd°dhcr,-̂ sFrankfurt am Main, wo er die Zü-

dp« s>9'. uud viif der Grünauer Regatta,
Kaiservierer gewann, sicarcich.

. , l ’? Thronfolqermord.
4 ^nir des toten Erzherzogs.
>«l â end ist das Schlachtschiff, „Biri-
Ä liiKe/ 6lidbp» ei bor/ mehreren Kriegsschiffen.
' ^ ^ü.d seiner Überresten des Erzherzog-Thron-

bliebi
die -
Mhr

. { « , .. . .
;,E schon in früher Morgenstunde

^,HHQ - -J V<
\ fS«n blilbi  Gemahlin in Triest ^eingetroffen.

^ v̂nerŝ dn die Nacht über an Bord und
.stj° ^ 9 morgen zum Südbahnhof gebracht,
"iffscĥberfg, ^ aucrfcicr in Triest.

. «ik der beiden Leichen von dem
>v0sff.'8 in vereinigte alle Schichten der

^ ir ?t vieltausendköpfiges
9äiSJ■ tur der Riva

» Publikum
San Carlo

sti>Iu/tatafch-ff " tte zwei in Gold und Schwarz
!>°V »stellten sichtet worden. Links von den
Är °l >s r, ft. uch die Generalität , die Admira-

Ẑ sterkorps, rechts Statthalter Prinz
V Bibift1 m,tCx en  der staatlichen Behörden, der

von Korporationen Aufstellung
UnffitopR °e,2 Gemeinderat und die übrigen
m’Xh.Äutg gd,Zu  beiden Seiten der Riva hatte

ZN » " ^,< ??
M srüh wurden die in die^Kriegs-
:ÄE »deZS_Sarge von dem Schlachtschiff auf

der̂ gten Kahn gebracht. Unter dem

fbhinter x -vx,v^ x.vv.x.x. . .w. . - -
twxr Rtlik - dkn Katafalken stand die geiamte

V?' passiv,sowie  die Geistlichkeit der an-
,,w.' Dahinter die Marine -Ehrenkom-

^ Äie "der
üff . b ff tenr. Marineoffiziere die beiden

x,d sie auf die Katafalke gehoben
,ffi» ÄxstM, ,,»x Verblichenen traten an die
V " »Fd ff te Ehrenkompagnie sowie die

}\S  tschützsdwsentierten . Dann wurde unter
von Bischof Karlin die Ein-

Sej, schrŵ svänFbu. Tie Särge wurden darauf
^ dĵ tt hĵ ^nnlge Galaleichenwagen gehoben.j ?>*Mfxê b,tp m^Fden schwer beladenen Blumeu-

ZFGelltUchkeit. Es folgte der Lerchen-
(u®tj()e C9e  der Herzogin, dann der Leichen-

' ? i,g,Fcfviĝ06s dahinter schritten̂ die Mit-. Ugx .̂ bvr Berblrchenen, der Statthalter,
die übrigen Trauergäste

mmirnien Ter Ina bewegte sich

Redaktion, Druck und Berlag Heinrich Schulze  in Bierfiadu

Freitag, den3. Juli 1914. 14. Jahrgang
durch"ein dichtes Menschenspolter, das ur rauirossr rrr-
griffenheit entblößten Hauptes den imposanten Zug
passieren ließ. Um 9 Uhr traf der Zug vor dem
schwarzdrapiertenSüdbahnhof ein. Die Särge wurden
von Marineunteroffizirren auf den Bahnsteig getragen,
ivährend »ine Ehrenkompagnie die Ehrenbezeugungen
leistete. Daraus wurden die Särge in den zu einer
Kavelle umgewandelten Waggon gehoben und auf Kata¬
falke gestellt, woraus der Bischof Pederzolli oie Leichen
neuerlich einsegnete. Tann bestieg das Gefolge der
Verblichenen den Zug, der sich um 9 Uhr 43  Min.
in Bewegung setzte. Ter Zug traf am Donnerstag
abend in Wien ein.

Kaiser Wilhelm fährt  nicht nach Wien.
Ter Kaiser hat wegen leichter Indisposition die

Reise nach Wien aufgegeben. Prinz Heinrich von
Preußen, der sich dem Kaiser auf der Reise zu den
Beisetzungsfeierlichkeiten anschließen wollte, wird nun-
inehr in Vertretung des Monarchen allein nach Wien
reisen.

Bcrhängiing des Standrechts über Bosnien.
Der Landesches von Bosnien hat,, da, sich die Aus¬

schreitungen gegen die Serben, wie sie bereits in
der Hauptstadt Serajewo stattfanden, an anderen bos¬
nischen Orten wiederholten, das Standrecht über ganz
Bosnien und die Herzegowina verhängt.

Bevorstehender Erlaß Kaiser Franz Josefs.
Wie die Wiener „Reichspost" von untererchteter

Seite erfährt , wird der Kaiser nach den Beisetznngs-
feierlichkeiten eine Proklamation an die Böller seines
Reiches erlassen, in der er u. a. auch die neue Stel¬
lung des Erzherzogs Karl Franz Josefs, als nächsten
Thrvumagnaten gewürdigt wird.

Ei« serbischer Major Urheber des Attentats.
Ter in Serajewo als dritter Attentäter verhaftete

Gymnasiast Rifko Grades hat den serbischen Major
Milan Pribiesevics, den Bruder des kroatischen Land¬
tagsabgeordneten Valerian Pribiesevics, als Urheber
des Attentats bezeichnet. Milan Pribisevics war früher
Oberleutnant im österreichisch-ungarischen Heer, wurde
im Agramer Hochverratsprozetz verurteilt und trat
später in die serbische Armee als Major ein. In
dieser Stellung wendete er alles auf, um die bosni¬
schen Serben im monarchenfeindlichenSinne zu bear¬
beiten. _

Trübe Aussichten in Albanien.
t- Tie Niederlage und der fluchtartige Rückzug

des albanischen Führers Prent Bibdoda, auf den die
Pegiernng des Fürsten .so große Hoffnung „esetzt harte

haben die Lage in Albanien noch mehr verschlechtert.
Es sieht dort jetzt sehr trübe aus . Gleichwohl ist
Fürst Wilhelm entschlossen, auf seinem Posten auszu¬
harren . So kann man ihm das Zeugnis ehrenvoller
Pflichterfüllung nicht versagen. Tie wenigen Frei¬
willigen, die in den letzten Tagen von Oesterreich her
in Turazzo angekommen sind, können die Tausende,
die mit Prent Bibdoda nach Alessio geflüchtet sind, in¬
dessen nicht ersetzen. Wie es demnach dem Mbret
noch nröglich sein soll, der Aufständischen Herr zu
werden, vermag man nicht zu sagen. Immerhin haben
die Komnrandanten des internationalen Geschwaders
mit Rücksicht auf die geringen Streitkräste des Fürsten
und auf die Unverläßlichkeit der Mirditen beschlossen,
im Falle eines Angriffs zum Schutze des Konaks
und der Gesandtschaften 900 Mann zu landen. Auch
aus diesem Beschluß aber kann man erkennen, wie
faul es in Albanien bestellt ist. Scheint doch die
Hauptstadt Turazzo selbst in Ichster Gefahr zu schive-
ben. Nicht unglaublich erschi tt daher die Meldung,
daß der Fürst seine beiden Minister Turtnri und
Mufid mit dem Aufträge na Italien gesandt habe,
mit Essad-Pascha in Unterhan nrgen einzutreten, da-
ntic er zugunsten des Fürsten mit den Aufständischen
verhandle und ihn vor dem vollständigen Ruin be¬
wahre. Ob sich aber Essad hierzu bereit erklären
wird , ist eine Frage, die ans einem anderen Blatt steht.
Tie Minister würden sich dann nach Rom begeben, um
zusammen mit Turkhan-Pascha mrt der italienischen
Negierung zu konferieren.

Ein neuer Aufstand der Epiroten.
'Eine iveitere Hiobspost trifft aus Südalbanken ein.

Dort sollen die Epiroten überall ihre provisorische
Regierung wieder aufgerichtet und die albanischen Be¬
hörden verjagt haben. Tie Großmächte sollen zwar in
Athen gegen die von Griechenland geschürte Bewe¬
gung ernste Vorstellungen erhoben haben, aber helfen
würden diese Vorstellungen wohl kaum. Von den
Großmächten scheint keine für den Mbret die Ka¬
stanien ans dem Feuer holen zu wollen.

Eine albanisch« Fremdenlegion.
Nach einer Meldung der Wiener „Neuen Freien

Presse" aus Turazzo wurde dort die Aufstellung einer

Fremdenlegion beschlossen. Tie Ausnahme sür die Le¬
gion findet ausschließlich in Turazzo statt.
Tie Neberführung des Obersten Thomson nach Holland.

Am Tonnerstag morgen um 8 Uhr fand in Du-
razzo die Neberführung der Leiche des im Kampfe
gegen die Aufständischen gefallenen holländischen
Obersten Thomson auf den holländischen Kreuzer
„Nord-Brabant " statt. Sie wurde in Gegenwart von
Vertretern der Regierung, der holländischen Offi¬
ziere, der Notabeln und der Gendarmen bis zum
Hasendamm getragen. Beim Palast schloß sich der
Fürst dem Zuge an. Thomsons Bruder sprach einige
Wort» des Tankes. _

Politische Rundschau.
Berlin . 2. Juli.

— Der Herzog und die Herzogin von Anhalt feierten
am Donnerstag das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

: : Das Kaiserhoch im Reichstage und die Sozial¬
demokraten. Tie Aussichten eines strafrechtlichen Ein¬
schreitens gegen die beim Kaiserhoch im Reichstage
iitzengebliebenen sozialdemokratischen Abgeordneteir er¬
örtert ein Aufsatz des Wirkl. Geh. Rates Tr . Lucas in
der „Deutschen Juristenztg ." Lucas kommt zu dem
Eraebnis , daß sich eine Anklage wegen Majesdäts-
beleidigung wegen des Sitzenbleibens bei dem Kaiser¬
hoch nur mit ganz unsicheren, ja geringen Aussichten
auf Erfolg erheben lassen würde. Tie Staatsanwalt¬
schaft habe nur einzuschreiten, wenn die gerichtliche
Verfolgbarkeit der Handlung für sie seststeye. Ein
Mißerfolg bei einer solchen Anklage würde in ver¬
schiedenen Richtungen um so schädlicher wirken, je um¬
fänglicher und „sensationeller" sich der Prozeß ge¬
staltet haben würde. Dieser würde wegen des ge¬
setzlich ausgesprochenen Legalitätsprinzips hier gegen
sämtliche, an der Kundgebung beteiligte Abgeordnete
anzustrengen sein. Tenn die Staatsanwaltschaft habe,
sobald sie die Strafl .' rkeit und Verfolgbarkeit der
Handlung erkennt, gegen alle an ihr schuldhaft Betei¬
ligten cinzuschreiten und dürfe nicht einen oder einige
von ihnen herausgreifen, um gewissermaßen„ein Ercm-
pel zu statuieren" oder um erst die Probe zu machen,
ob eine rechtskräftige Verurteilung zu erzielen ist.
Daher würde ein Riesenprozeß mit ganz unsicherem
Eriolge eingeleitet, der noch dazu Gelegenheit zu
lauten Beschwerden über Verletzung der parlamentari¬
schen Immunität gewährte, die mit ziemlicher Wahr¬
scheinlichkeit durch den negativen Erfolg des Verfah¬
rens gerechtfertigt werden ivürden. Daß die Staats¬
anwaltschaft in ' dem eingangs erwähnten Falle von
strasrechtlichcr Verfolgung abgesehen habe, erscheine
/daher durchaus richtig. ^ _

: : Tic Finanzen des Reiches und der Bun¬
desstaaten. Tie Staatsausgaben  nach den Vor¬
anschlägen der Bundesstaaten betragen rnsgesamt 0748
Millionen Mark (darunter außerordentliche 278) für
das Reich 4120 (darunter außerordentliche 119), zu¬
sammen in Reich und Bundesstaaten 10 863 (oarnnter
außerordentliche 397). Die Staatseinnahmen  be¬
laufen sich in den Bundesstaaten aus 6718 Ncillwnen
Mark, im Reich auf 4120, zusammen in Reich und Bun¬
desstaaten (10 838) darrinter außerordentliche aus
Grundstock, Anlehen und sonstigen Staatsfonds (230
bzw. 119). Unter den Ausgaben und Einnahmen der
Bundesstaaten stehen diejenigen der Erwerbsanstcilten
mit 3391 bzw. 4463 Millionen Mark an erster stelle.
Ter Hcuptanterl entfällt aus die Staatseisenbahnen xiut
2488 bzw 3271. Ter Rest verteilt sich auf Domänen,
Forsten, Bergwerke, Staatsdampsschifsahrt, Post, Te¬
legraph und die sonstigen Staatsbetriebe . Tie or¬
dentlichen Ausgaben und Einnahmen der Erwerbs¬
anstalten des Reiches (862 bzw. 1049) entfallen haupt¬
sächlich auf Post und Telegraph (730 bzw. 861) und die
Eisenbahnen (122 bzw. 154). Tie nächstwichtibste Ein¬
nahmequelle bilden Steuern und Zölle. Tie Bun¬
desstaaten erheben an direkten Steuern 853, Aufwano-
steuern 118, Verkehrssteuern 116, und Erbschaftssteuern
23, zusanimen 1110 Millionen Mark. Das Reich be¬
zieht aus Zöllen 880, aus Aufwandssteuern 703, aus
Verkehrssteuern 279, aus der Erbschaftssteuer 47 und
aus dem Wehrbeitrag 417, zusammen 2326 Millionen
Mark. Tie Bundesstaaten besitzen an Domänen ein
Areal von 760 347 Hektar, an Forsten 5 094 644 Hektar.
Tie Staatseisenbahnen repräsentieren eine Länge von
56 135 Km. (im Reich 1897) und ein Anlagekapital
von 17 358 (im Reich 848) Millionen Mark.

: : Ncbcrschrcitung der deutschen Grenze dnrch
französische Kavallerie. Am 26. Juni hat eine franzö¬
sische Kavallerieabteilung in Stärke von 2 Offizieren
und etwa 16 Alaun die deutsche Grenze südwestlich
von Noveant auf eine kurze Strecke überschritten. Was
sür einem Regiment die Kavalleristen angehörten, ist
nicht bekannt. Tie Alannschasten waren mit roter
Hose und rotem Käppi bekleidet. Sie trugen den Ka¬
rabiner nmgehängt.

: : Tie „«geeigneten Hjerichtsassessorcn. Nach einer
Mitteilung in der „Deutschen Juristen -Zeituna " wurde



Ttx Preußen rin vorigen Myre üö  Gerrcytsassessore
der Rat zum Austritt aus dem Justizdienst erteilt . Lrr
denberg bestätigt dabei die Meldung , daß sich darunte
auch ein Prädikatsassessor befunden hat , dessen pral
tische Leistungen ungenügend waren.

: : Ter Zivilprozeß gegen den Leutnant v. Forst, »er
In oer Entschädigungsklage Murer gegen den Leut

■•it  Freiberrn b. Forstner hat am Mittwoch bor den
Zaberner Landgericht die Verhandlung stattgefunden

-e Cnr,chetduug des Gerichts wird am 7. Juli ber
b-m-d^n. Bekanntlich hat das Militärgerich

bereits die Behauptungen Murers zum Gegenstand
Uinersuaiung gemacht, die mit einem Frerspruciendete.

: : Freie Nrlaubsrciscn der Unteroffiziere uni
Mannschaften . Es scheint noch nicht allgemein bekann
zu sein, daß den fern bon der Heimat dienenden
^iteroffizieren und Gemeinen nach einer feit den

April 1914 gültigen Bestimmung im Falle der
rlaubserteilung in die Heimat oder nach dem Wvhnsit
er Eltern und nächsten Angehörigen in jedem Dienst

ahre eine freie Hin - und Rückfahrt auf den Eisen
rahnen innerhalb Deutschlands zum Militärfahrpreis«
>ewrlligt werden darf . Tie Geldmittel dazu sind durch
'n Reichshaushaltsetat bereitgestellt worden Tic
chten werden — einschließlich der für die Rückreise -

ach einer bereits einige Monate geltenden Bestim-
mng , grundsätzlich bor Antritt der Reise gezahlt.

Kirche und Schule.
f Ter ncuerwähite Fürstbischof von Breslau . Dr . Adol

, e r t r a m, wird erst im September d. I . seinen feier
«chen Einzug in seine Residenz halten . Vorher begibt de,
iischof sich nach Rom, um sich dem Papste in seiner neuer
Snrdc vorznstellen, und nach B .rlin , um vor dem Kaiser
en vorgeschriebenen Treueid zu leisten.

y Tie alljährliche Bischofskonferenz findet in diesen
ahre vom 18. bis 20. August in Fulda statt.

Europäisches Ausland.
Rußland.

§ Die Staatspolizei ist in Petersburg einer weitver.
Zeigten revolutionären Organisation auf die Spur gekom-
en. Nach einer strengen 12 ständigen Haussuchung im
genannten Samsonschen Uebungsverein wurden 150 Mit-
icder des Vereins wegen erwiesener revolutionärer Pro-
lganda verhaftet.

Rumänien.
. i  Aus Bukarest wird ein runiänisch--bnlgarischer Grenz-

rischenfall gemeldet: Während Arbeiter mit der Absteckung
r neuen rumänisch-bulgarischen Grenze beschäftigt waren,
-b die bulgarische Grenzwache auf rumänische Soldaten
Husse ab, wodurch ein Mann getötet und ein zweiter
wletzt wurde. Der Präfekt von Silistria und die Behör-
m haben die Untersuchung eingeleitet.
• . r" . Bulgarien.

S1» Sofia ist es zu ailtidpnastischt» Denroiistrationri
gekommen, die einen bedrohlichen Charakter anuahmen. An
läßlich des Jahrestages des Abbruches des Krieges zwi
scheu Bulgarien und seinen früheren Verbündeten Ware:
die regierungsfeindlichen Blätter mit Trauerrand erschiene:
und forderten in längeren Artikeln die Bevölkerung vor
Sofia auf, am Abend Demonstrationen zu veranstalten . Tab
sächlich sammelten sich mehrere 1000 Personen in den Strm
ßen an, um vor der Sobranje Kundgebungen zu veranstalt-
ten. Diese war inzwischen von der Polizei abgesperrt wor-
den, doch es gelang der Menge, den Kordon zu durchbreche:,
und vor das Gebäude der Sobranje zu gelangen. Hier
hielten mehrere oppositionelle Abgeordneten Ansprachen a«
die Menge, in denen König Ferdinand als der Urheber
des zweiten Balkankrieges bezeichnet wurde, der an dem
ganzen Unglück Bulgariens die Schuld trage und der das
Land um die Früchte des Sieges der bulgarischen Waffen
im Kriege gegen die Türkei gebracht habe. Die Menge zog
dann unter Rufen : „Nieder mit König Ferdinand " zum
Königlichen Schloß. Alle Zugänge zum Schloß waren in¬
zwischen durch Truppen besetzt worden. Zwischen den Sol¬
daten und der Menge kam es zu einem Zusamuienstotz, ali
die Menge bis zum Schloß Vordringen wollte. An meh¬
reren Stellen gelang es den Manifestanten schließlich, die
Militärkette zu durchbrechen. Die antidhnastischen Kund-
gebgpgen nahmen erst ein Ende, als starke Abteilungen

Militär mit ausgepflanztem Bafonett unv gezogenem Säbel
auf die Menge eindrang und sie auseiuandertrieb . Hier¬
bei wurden zahlreiche Personen verletzt. Eine Reihe von
Verhaftungen wrirde vorgenommen.

Amerika.
Mexiko.

* Nach den letzten Meldungen aus Mexiko befürchtet
man dort täglich das Ausbrecheu blutiger Unruhen. Präsi¬
dent Huerta erklärte mehreren Freunden gegenüber, „bevor
er abdanke, solle die Hälfte der mexikanischen Bevölke¬
rung mit ihm in die Hölle fahren." Der britische Gesandte
hat infolge dessen erneut alle in Mexiko lebenden engli¬
schen Frauen aufgefordert, die Stadt zu verlassen, ehe es
zu spät sei.

* Die Absicht, die Vermittelungskonserenz in Niagara
Falls auf unbestimmte Zeit zu vertagen , ist infolge von
Vorstellungen der Regierung der Vereinigten Staaten wie¬
der ins Wanken geraten. Die amerikanische Regierung
deutet an, daß eine solche Vertagung als Abbruch der
Verhandlungen ausgelegt werden könnte.

Aus Stc ' tt und Land.
** Wilde Jagd hin ' : einem Teser -enr . In Lucken¬

walde in der Mark B udenburg rief am Mittwoch
die Jagd hinter einen : Deserteur großes Aufsehen
hervor . Ter Musketier Ä. von der 3. Kompagnie
des Infanterie -Regimen - Rr . 20 war vor einigen
Wochen, als sich sein Truppenteil auf dem Uebunas-
platze Jüterbog aufhielt , fahnenflüchtig geworden . Er
verstand es, sich einige Zeit in der Mark Brandenburg
herumzutreiben , ohne daß man ihn gefaßt hätte . Tie
letzten Tage hielt sich der Deserteur in Luckenwalde
auf , wo er am Mittwoch von einem Angehörigen
seines Regiments erkannt wurde . Kaum hatte W. den
letzteren erblickt, als er die Flucht ergriff . Mit Hilfe
mehrerer Passanten und eines Polizeibeamten nahm
der Regimentskamerad die Verfolgung des Flüchtlings
auf . Es gab nun eine wilde Jagd über Zäune und
.Hecken. Schließlich konnte er ergriffen werden . Auf
dem Transport zur Wache riß er sich jedoch wieder
los und flüchtete nochmals . Und wieder entwickelte
sich hinter dem Tavonlaufenden eine aufregende Jagd.
Erst aus dem Bahngelände konnte er mit Hilfe von
Beamten wieder festgenommen werden . Unter sicherr
Beivachung wurde W. nach seiner Garnison Wittenberg
zurücktransportiert.

** Ein dankbarer Angeklagter . Aus dem Rhein¬
land wird der „Franks . Ztg ." folgendes Gefchichtchen
erzählt : Er machte ein treuherziges Gesicht, der lie¬
benswürdige Angeklagte , der da vor einer Strafkam¬
mer stand , so treuherzig , daß man ihm beinahe in
diesem Ausnahmefalle die Ehrlichkeit glauben mochte,
die er mit der Treue eines Don Inan liebte , wie das
Register seiner Vorstrafen bewies . Und dazu sprach der
von Staats wegen bestellte Verteidiger so schön, gar
nicht wie ein bestellter Verteidiger , oder gar wie der
bekannte verkaterte Düsseldorfer Referendar , der als
Offizialverteidiger mit einer untergebenen Verbeugung
gegen den hohen Herrn Staatsanwalt sagte : „Ich
habe den Worten des Herrn Staatsanwalts nichts
hinzuzufügen ." Und so kam es denn , datz der Ange¬
klagte freigesprochen wurde : „mangels Beweises,"
meinte allerdings stirnrunzelnd der Herr Vorsitzende.
Allein dem Angeklagten machte dieser Mangel keine
Sorge , er lächelte nur vergnügt , weil er jetzt dem
schönen Sommer nicht den Rücken zu kehren brauchte,
um sich in Betrachtung der ihm allzu bekannten Ge-
sängniswände zu ergehen . Und so nahm er alle Dank¬
barkeit zusammen und sagte : „Ihr Hrrre , ich dank' euch,
und diesmal soll nu auch bestimmt das letzte Mal sein,
wo ich gestohlen Hab . . ." Tie Herren Richter lächelten
iein , ganz fein . Rur der Herr Staatsanwalt und der
Herr Verteidiger machten verwirrte Gesichter . Ter
Freigesprochene aber ging strahlend von Dankbarkeit
und voll guter Vorsätze, seinen Weg ins Freie.

** Wasserdnrchbruch im Simplontnunel . Der durch
den Simplontunnel fahrende Personenzug Lausanne-
Mailand wurde plötzlich von einer gewaltigen Wasser¬
masse überrascht , so daß die Gefahr entstand , den
Waggons könnten die Gleise unter den Rädern fort-
üespült werden . Mit arokier Mütze gelangte der P.uq

nach Jselle am Südportal des Tunnels .̂ .^ grE
Tie

snchung ergab einen Bruch der Leitung,
und gefährlichste der Quellen im Tunnel ,abs»' ^
den energischen Arbeiten konnte der Br» »><fünf Stunden repariert werden . sjr

** (Sitte nette Anwerbung eines 2eutsa» §§de»
Fremdenlegion . Die Fremdenlegion hat ei»l
sch es Opfer gefunden . Ein Deutscher »«’LftfiÄ fL
soll am Mittwoch in Remiremont in
Engagement bei der Fremdenlegion u» ae fluw‘
haben . Rausch ist angeblich aus Teutschlw »D.
Er wurde letzthin in Straßburg verhastci > ^ je
Kriegsgericht zu 43 Tagen Festungshaft ul icn ftc-- '
v,' TO zur Ableistung seines militärische » «z (ft

Infanterie -Regiment zu Osnabrück j« «
wie zur Ableistung seines militärische»
78. Infanterie -Regiment zu Osnabrück ..
jedoch Rausch, nach Verbüßung seiner -u
fliehen und über die französische GrenZ
kommen. d»

** Sturm ans eine Pariser Polizeiwache-̂ ^ ^
Verhaftung eines Fuhrmanns , der oy»e »L.
V. fr Vn VI n v* fnm tsR. i v» Snm rry*Tf (' l* ~ . *„,tf de»
fahren war , kam es in dem Pariser A „leisteL
zu wüsten Skandalszenen . Als die Sw U
Mann zur Wache führten , eilten auf gn'a| f\,fr
schrei mehrere Hundert Menschen aus
gegen die Schutzleute Partei nahmen . gßetfDSchutzleute Partei nahmen . Perl"'
sammelten sich vor der Wache gegen taust » .( ,„en1". —.W. | Mt*
die eine immer drohendere Haltung »» zile^
die Freilassung des Fuhrmanns verlangte »: ^
nicht geschah, begann die Menge die
Polizeiwache durch Steinwürfe zu zerrru g..tt
zum Sturm ans die Wache überzuyehe »-. „er
wurden eingeschlagen, und die nur rn 9» sich

anwcsenden ^Schutzleute sahen sich gezwu»6f "j,
der blanken Maske ibrer Anareiker z» 611 -„häder blanken Waffe ihrer Angreifer S" Znes
dem allgemeinen Kampf ging der Revolver
manns los und verletzte einen der
einen Mechaniker , tödlich. Dieser Umsta»^^ >va»

di!

übrigen einigermaßen zur Besinnung,L,
Ruhe erst vollends gegen morgens 2 llh ^ rk»E
gestellt , als die Schutzmannschaft große (P
erhalten hatte.

** Russische Grenzsoldaten von
schossen. Bei Serdelowitz an der ruß! >L in „
Grenze haben zwei Abteilungen Grenz' ^ n 7^»
Dunkelheit einander überfallen , da
die andere für Deutsche hielt . Zwei s »' »
erschossen. '«Äntr

Oldenburg , sein Adjutant , der Kämmerdie »̂ ,-̂
Pflegerin verletzt. Tie Verletzten besing

sich"flSe
U » » «, .« . befrnde»„^ ,t [tPs1

Gefahr . Tie Ursache des Unglücks ist n»w
stellt worden.

**  Eine Ortschaft durch Unwetter vern^ ^ ze^
furchtbaren Univetter ist am Mittwoch
schaff in Siebenbürgen zum Opfer gw . , fl fü8c \it
einen wolkenbruchartigen Regen wurde » .Mt - ,nck
schaff Also Rakvs fast vollständig , gjeg 8l,,1, ni|i11
meisten Häuser sind von den gewaltigen » .^ ,g
unbewohnbar geworden , so daß die oö

S51.
Nv,
%k. d

1« .
Sb(
Nettyi

1 «li

^ 1,

iS
35

Skbii .
«I
H

VIL
M,!

Sb,

'S
in,

Ä

%

l

1 >»u
!!« c
fc

Obdach ist. Viel Vieh ist umgekommen, -Mett  '
Ortschaft unter Wasser steht. Ter ange '
den an den Feldsrüchten und Kulturen \ '„k

** Berhafttnig inlernaiisimler Eiffnb »'Ma^
Mittwoch nachmittag überfielen in einer cttte» ,,(1
Brüssel drei Ausländer den Angestellt
schäfts und raubten ihm 12 000 Francs , -rlucĥ jpll
wollte es, daß zwei der Räuber auf . ^
Trambahn benutzten, auf der sich ein
befand . Die Diebe wurden von diesem s ^
Es handelt sich um zwei Italiener
Sie wurden im Besitz eines Treimonatt -- gef1!,./
auf die Eisenbahn für die zweite ;, tet'»fl U
Es handelt sich also jedenfalls um < ist
Eisenbahndiebe.

** Ein wütender Stierkämpfer . AM i» .„F
der berühmte spanische Stierkämpfer B» , seit r fjji
celona verhaftet worden . Vandita , der^Î fiihw^l'
Jahre von der Arena zurückgezogen ' Alp- M
durch einen in einem großen Barcelona ^
öilentlickten Artikel beleidigt . Er dran

l'n
m\

f!
5(

rinn,

%

Pu?!|k

Jtti

29]

Schloß Und Harde.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

i (Nachdruck verboten.)
9.

. . ./ 'S » brst du also entschlossen, für 's erste hier zu
bleiben ? fragte Pastor Brunshausen seinen alten Lieb¬
ling Bruno Kadenberg , der das sonntägliche Mittags¬
mahl mit ihm und seiner Schwester teilte . Auch der Lehrer
wa,' anwesend, und er blickte mit nicht geringem Stolze
wie der Pfarrer und Elise auf seinen früheren Schüler.
Der junge Mann rechtfertigte auch vollkommen die
Freude der drei guten Menschen, deren treue Sorgfalt
und Liebe den Grund zu der nach jeder Richtung glück-
nclien Entwicklung geleat batten , die aus dem verlassenen
Waisenknaben einen tüchtigen Gelehrten mit tadellosen
Grundsätzen und frischer Arbeitskraft und Arbeitslust ge¬
macht hatte . Sogar sein vorteilhaftes Aeußere rechneten
seine redlichen Freunde ihm hoch hoch an , obgleich sie
sich sagen mußten , daß weder sie noch er selbst deshalb
ein Verdienst beanspruchen konnten. Anders war es schon
mit der feinen , aesellschaftlichcn Bildung , welche sich in
Brunos ebenso sicherer und gcfälliaer als anspruchsloser
Haltung verriet.

Der Pfarrer hatte in richtiger Voraussicht geschlossen,
daß ein gewinnendes und in der guten Bedeutung des
Wortes weltmännisches Benehmen für Bruno bei der
Ausübung seines Berufes von großer Bedeutung werden
könne, weil es ihm nicht «Nein zum Mittel , sich das Zu¬
trauen der verschiedensten Gesellschaftsklassen zu êr¬
werben , dienen , sondern ihn selbst gegen die Verwirrung
stckiern würde , in welche nur zu häufig auch ein gediegener
Mann durch das Bewußtsein eines verlegenen , haltlosen
Benehmens sich versetzt fühlt . Bruno hatte zu jener Höf¬
lichkeit des Herzens , die ihm teils angeboren , teils durch
das Beispiel Brunshausens und seiner Schwester aner¬
zogen worden war , unbewußt diejenige Gewandhcit und
Sicherheit sich angeeignet , welche nur durch die fortge¬
setzte Gewohnheit des Verkehrs mit fcingebildeten Men¬
schen erworben wird.

„So bist du also entschlossen, für 's erste hier zu
bleiben ?" fragte der Pfarrer.

,,̂ ch halte es für meine Pflicht , hierher zurückzukom¬
men. In Utrecht muß ich aber vorher noch ein Examen ab-
legen, um die Erlaubnis zu erlangen , auch jenseits der
Grenze die medizinische Praxis auszuübcn ."

. ^ ,Ian9e- denkst du. wird dein Aufenthalt in der
medersandrschen Universitätsstadt dauern 2"
~ „Höchste,is eiuen Monat . Ich hoffe im Anfang desSeptember wieder hier zu sein." ^

^nen aber der Winter im schwarzen Veen
nicht sehr lange und eintönig Vorkommen, Herr Doktor^"fragte der Lehrer. ^

£.°ffc nicht , mein alter Freund . Ich werde
früberen ^ «^ ' und ich rechne auch darauf , daß meineSchulkameraden und ihre Angehörigen in Krank¬
heitsfällen meine Hilfe in Anspruch nehmen werden."

„Das zugegeben," meinte der Pfarrer , „fürchte ich
dennoch, daß du zwischen dem vorigen Winter in Berlin
und dem bevorstehenden im Ravensbruch einen großen
Unterschied finden wirst."

Iiet,er  Onkel . Aber ich werde mich
deshalb doch nicht unzufrieden fühlen ; um so mehr, als
meinc -r-:licht mir so klar vorgezeichnet ist, daß von einer
anderweitigen Wahl gar nicht die Rede kein kann"
Elise"^ ' " icht, welche Pflicht du meinst." sagte

ktc gegen Tante Oleid , meine gute, treue
Pflegemutter . Sie hat meine Jugend mit so unerschöpf-
lia)er Liebe und Sorgfalt überwacht, daß ich nicht weniger
tun kann, als all mein Wissen und Können daranzusetzen,
um ihr die letzten Schritte zum Grabe zu erleichtern "

Bruno sprach das sehr ernst.

«fit»»" fei*
ich aber weiß , daß wegen meiner Liebe zu i^ stnN̂ ,l>>l
ihres Vertrauens zu mir kein anderer
svürde, die ihr bevorstehenden Leiden so 5» ' fjc
id), kann ich keinen Augenblick daran denke,
lassen, bis alles vorüber ist."

„Wenn die
Jetzt sage

e* ooruver l,r. . hei, ~
ie Sache so liegt, stimme iw . tfLjM
ge ich auch: du hast Recht/ W Alol>

^u ;u,ener . „Die arme, gute Frau .. ~nC ^r ,n
hnrö nicht mehr derselbe sein, wenn sie
und Garten waltet und jedem freundlich JVnnv* ntW " Hl'ii

(IC« .01»wort gibt ." Fä
„Wenn meine Erfahrung in ähnliche'

nicht trügt, " hob Brunshausen an, „kann sie
nächsten Frühling leben." ^ F

ber Pst,"rr̂ r Zustand für so bedenklich?" fragte
„Sie ist unheilbar krank. Die Wassersucht, der, wie

ich erfuhr , auch ihre Mutter erlag , ist so völlig bei ibr
ausgebildet , daß das Fortschreiten des Nebels wohl auf-
gehalten, aber das traurige Ende nicht mehr abgewendet
werden kann. Es ist schmerzlich für mich, daß nicht mir

eiP? Kranke, dre ich zu behandeln habe, die ante
Pflegerm meiner Kindheit ist, sondern daß ich meine pein-
llchc /lu,ctabe sofort als hoffnungslos erkennen muß . Weil

Bruno nickte trübe.
„Ein so langer Aufenthalt im Klostcr»He>o0̂ „,l!

aber bei deiner jetzigen Lebensstellung »» ^ 5 Op'
unmöglich zusagen. Deshalb schlage ich *'1
kns Pfarrhaus zu ziehen, bis — wie du dic» /
alles vorüber ist." Act

Herzlich faßte Bruno die eben so S » /
' ' er lehnte sein K  g-

lise dasselbêauf A
Rechte des Pfarrers ; aber er lehnte sein 0»°
Anerbieten ab, obgleich Elise dasselbe »»' bleiben, %
unterstützte. „Im Klosterhof kann ich hsiNM %er zu. ..Aber e,»eli .Ciait»juuneujUf rann uw 1'riri)

ZU. „Aber euch die Unruhe ins H»"^J>rtrc»«/be ,
der Tätigkeit eines Landarztes llrt3g(tjc& ;fe e«

dazu lasse ich mich nimmermehr bereden. t»c‘
schon einen genauen Plan für meine „nfl->

er
von

worfen , — freilich bedarf ich"deiner Zust'»""
Ausfübruna " ' ^

„So laß hören."
„Ich bitte dich, Onkel, mir das

Baumgarten zu vermieten . Es liegt dcM
nahe , daß man mir von dort aus Frnhstsi»' 28»«'
Abendbrot leicht besorgen kann. Auf nlel»e; si»'
die inngk Frau Uphoff gern dazu crbotick

„Aber. Bruno, " rief Elise, „das G»rtt'
elende, alte Baracke!"
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ÄnbeÄfi «, BeletDtgtc sämtliche Redakteure und
iti°- ^ Chefredakteur. Sodann zog er einen
LeN . °imr„j Ersuchte, auf die Anwesenden zu

nli  tßtctfie, eit  Augenblick gelang es, dem Wüten-
i°t> rZE zu entreißen.
L ^ tiä un^ l-’c 'n Paris.
Sb" «nt a»-Äon» Frankreich"Jen. m..Z"tt,voch im Schatten 32 Grad Celsius

Eine große Hitzwelle
o.ganz Frankreich getroffen. In Paris

!̂ °̂ ^ schte"Ä .S Morgenstunden am Tonners-
^rden d» drückende Hitze . Zahlreiche Per-Uom Lttzschlaa betroffen.

«»i ^ riinm,„,f leine  Nachrichten.
W 0er  Arbeiter Paul Rührig nach vor-

^in D-" C n s^ ner Frau durch mehrere Schüsse
'ic .?r°ßfeu ' ' ? rau wurde verhaftet.

hat di/ SuL  Ee Staubexplosion ent»OllsenA " unst.nuhle von Hildebrand Söhne im
on  Mannheim ierftürt.

Lokales.
Herr Bauunternehmer Ludwig

,00 gv,l nnc  Villa Bierstadter Höhe 63 im Preise
. °u eine Familie aus Essen verkauft,

kj? *" t'az ^ Einbach schlug am gestrigen Vormittag der
fj, sich 0* Schulbaus ein. Man konnte beobachten
lj, fm(i . "cht schweres Wetter zusammenzog.
k|^ Ule. . Etzin daher die Schulkinder. Kaum war
), ^ Der Rs" ' erfolgte ein gewaltiger Blitz und
tzs.̂ kik L,k..r.«. hatte ins Schulgebäude eingeschlagen.

»
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Ä.
<2

m«5

1 Sinfe^ Oal waren die meisten Schulgeräte wie
>3°Iflen si. Eigestrll, Tisch usw. zum Teil zerstört. —

ulhans. "ach  sich gezogen, wenn die Kinder
ikr»t)eit e: Oiwesen wären. Wir möchten bei dieser
' C höchg « Bus etwas aufmerksam machen, was

C deutung ist. Die meisten Schulhäuser
î heding,. . Ellern versehen. Obwohl der Blitzableiter

tvei,... .Schutzmittel gegen Blitzgesahc sein kann,
0*(letniK b0c Q̂ em  P berichten sein, daß solche

'Ci !etäO(L 1en  Zeiträumen einer fachmännischen Prü-
^En müssen. Wird dies unterlassen, so

? Aussannu ter gerade das Gegenteil bewirken, in-
I den Blitz leicht anstehen.
q i, hkka^ ,d adcu, 2. Juli . Die weit über Nassau
V ?hkiela„k ^ "Heilanstalt für Arme in Wiesbaden
C ^ ltzich»" "E" Jahr 4592 Augenkcanke behandelt,

traten; . 2104  weibliche. 1231 von diesen
IV ^ fW "cr>̂ "^oltspflege UN) wurden an 26340
'->l, ?9>tkeA ®er  Freistellensonds ermöglichte es, daß
\ <̂e„ ZZÔd^ tgeltlich ausgenommen wurden. Ge-

f A o ' .gebessert 433, ungeheilt 18, unheilbar
>,̂ iesI,̂ ^ "Aalig?n Konsultation erschienen 433.

?'EH-»idel!e icK 2 * Juli Schwurgericht.
Schwurgericht gegen die 34 Jahre

} i'üher j,, E Konrad Krauß, Emma, geborene
ineid ,,,̂ ^h«m jetzt in Königstein wohnhaft,

\  Ä l9oa , ^°ft gelegt wurde. Sie hatte am
V,! ile lftteiihmC r dein Amtsgericht in Königstein in

'dr Schwager gegen sie ange-
jl E" M ' ' tl Abrede gestellt, ihre Unter-

,8ef jQ 1e11) er tr  a fi gegeben za haben.
dies». - die nach einem im Jahre

jHtuinoV•j ®Q$ ä 'n Wiesbaden  statt-
hacht°/ 'wlstermin auf sechs Wochen auf dem

^l, worden und seit 1909 nicht mehr ver-
ohf„r r' gab heute ganz wirre Antworten und

ff!tv
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i.- en  Vorfall nicht mehr entsinnen.

?itzî dist, / Eandlge stellten fest, daß die Angeklagte
l' iitjA' dertro,-„ geleistet hat, drei ärztliche Sach-
^ >t k Eidxg," ? en Standpunkt, daß die Angeklagte
? !>i d,1 gung geistesgestört war und ihr des-

den, ^ Eagrophcn 61 St . G. B. zuzubil-
Aichtschuldig der Geschworenen folgte

und Haide.
Vlaria Lenzen, di Sebrigondi.

S ]M M  nen

(Nachdruck verboten .)
l| iit ä !.° lide Mauern , Tante . Das schadhafte

ttfteti Kosten ausgebessert werden;
W ? fren ho«" Fensterscheiben . Wozu die frühe-

sch nirf,? " ugeheuren Kamin benutzt haben
!V jt . j >ede»r „ enaten ; aber im künftigen Winter

Stube » feI,T  öu Statten kommen , um die
^ i! ^ tm,^ öt)ora,nv ' 3U  lleizcn , die ich als Studier-

Iiitf§ h!Vm M benutzen gedenke. Die zwei
if, ö" Schlafzimmern für mich

L*>et o w ei» I , bestimmt .^
vollständig ausgearbeiteter Plan,"

^Ech ^ ?te l>enn mit dem Laboratorium im

CS SüaC QtSlf 0rinni5  praktizieren darf , ist es mir,
!̂ uSch? Er?bsoi °" ch erlaubt , den Kranken selbst die!% nf6 h» tvird tvas den Boten viel Zeit und
!N iStiC 5aüh*, Un  Onben die Erbauer von Ra-

R^ t̂en des Klosters auf holländi-s. > . . oben fl„ ftr' Tert+ SrtVinn'tot: Sow Bichl, angelegt . Den Grund davon
1. Ue Eli, '- ""er die Tatsache wird mir zugute

tellh ' wenn ihr mir das Gartenhaus

?iw ”', "f ? lehSS ^ ' . VBuno, " versicherte der Pfarrer
t), !ftmbcin' löitb x," hast alles reiflich und verständig
lA eici, . bew- °." und uns zugute kommen , wenn
§1 lnt  d,h ; ten  Studienjahren einmal wieder

bif  Qrsf taen  Veen verlebst . Also ." er füllte
>? K, bft§ Ä r der kleinen Tischrnnde . ..stoßen
Wf KM  W • S » \  der neuen Ansiedelung im

'Ae tz,;dartem .EUn du von Utrecht zurückkommst,
- nS„u§  f ° hübsch hergerichtet finden,
>. "dchx̂ p" Êr Geschmack und die Geschicklich-

Aie,Attv Bus Nanstetten es zustande
&■  tanh d^ .udetcm Mahle sich nach dem

rr ,n der großen Küche das Bild
welches sie an den Sonntagen ge»

Jv &

fc §̂ ulda , 2. Juli . Von den Zigeunerkindern Ebender.
Die vor mehreren Tagen von einer Anzahl Tageszeitungen
gebrachte Notiz, die drei Zigeunerkinder der bekannten
Familie Ebender seien auS der Anstalt Maberzell, Kreis
Fulda, durch ihre Mutter geholt worden und soll im Ful-
daer Land Beunruhigung herrschen über das Wiederauf¬
tauchen der Ebender, ist unrichtig. Richtig ist, daß in der
Frühe des 28. Juni drei Zigeunerkinder, die aber nicht zur
Ebendersippe gehören, der Anstalt Maberzell entlaufen sind,
sich tagsüber am Schulzenberg aufgehalten und abends 10
Uhr in die Anstalt wieder zurückgekehrt sind. Die zwei—
nicht drei — Edenderkinder, die in der Anstalt sind, haben
nie Miene gemacht, auszurücken._

Gerichtssaal.
Zs Mäochenhändlerpro.zeß in Beuchen. In Ben¬

the » rst in dem großen Mädchenhändlerprozeß gegen
den Agenten Samuel Lubelski aus Mhslowitz am Don-
nerstag nach fünftägiger Tauer die Beweisaufnahme
geichlossen . Tie Llngelegenheit hat bereits mehrfach
die Gerichte beschäftigt , und die erste Verhandlung
gegen Lubelski im Februar endete mit seiner Verur¬
teilung wegen versuchten .Mädchenhandels , Kuppelei,
Vergehens gegen das Auswanderungsgesetz und Be¬
stechung in ztvei Fällen zu insgesamt 9 Jahren Zucht¬
haus und 1200 Mark Geldstrafe . Das Reichsgericht hat
daraufhin den größten Teil der diesem Urteil zugrunde
gelegten Feststellungen und die hohe Strafe überhaupt
ausgehoben . Durch einen umfangreichen Entlastungs¬
beweis der Verteidiger des Angeklagten ist die Glaub¬
würdigkeit einer Reihe von Belastnugszengen stark er¬
schüttert worden . Ter Staatsanwalt beantragte jetzt
gegen Lubelski lvegen gewohnheitsmäßiger Kuppelei,
Bestechuirgen und wegen Vergehens gegen das Aus¬
wanderungsgesetz eine Gesamtstrafe von sechs Jahren
Gefängnis und 12 000 Mark Geldstrafe.

Volkswirts chaftliches.
r3,  Berlin , 2. Juli . Die Nichtbeteiligung des Kaisers

an den Beisetzungsfeierlichkeiten und die Wirren in Epirus
machten auf die Börse einen verstimmenden Eindruck. Im
weiteren Verlaufe war die Stimmung zum Teil etwas
gebessert. In dritter Stunde war der Verkehr sehr still.

.i1, Gctreilvepreise. Am Donnerstag, 2. Juli , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.):
Königsberg: R. 16,95—17,.
Danzig : W. 20,70, R. 17,30, H. 16,60- 17,20.
Stettin : W. 20,70, N. 16,50 - 17,70, H. 16,90.
Breslau : W. 20,40- 20,60, R. 17,50- 17,70, G. 14,o0- 15,

H. 16,30- 16,50.
Berlin : W. 20,50- 20,70, R. 18- 18,20, H. 17,30- 18,90.
Hamburg : W. 20,50 - 20,70, R. 18- 18,30, H. 17,80- 18,20.
Hannover : W. 20,20, R. 18,60, H. 18,80.
Münster : W. 20,60, R. 18, H. 17,50.
Mannheim : W. 21,25- 21,75, R. 18,25- 18,50, H. 18- 19.

Aus Westdeutschland.
— Eschwcilcr , 2. Juli . Tie neue Garnison,

das 2. Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 161,
das mittels Sonderzuges aus Trier kam , zog Mittwoch
nachmittag in die reichgeschmückte Stadt ' ein . Zur
Begrüßung hatten sich aus dem Kasernenhofe die Spitzen
der Behörden unad die vaterländischen Vereine einge-
sunden . Bürgermeister Tr . Hettlage hieß das Ba¬
taillon willkommen , worauf der Kommandeur Oberst¬
leutnant v. Hartwig dankend erwiderte . Hieraus folgte
ein Parademarsch . Das Bataillon war gestern der
Gast der Stadt , die die Unteroffiziere und Mann¬
schaften bewirtete , die Offiziere folgten oer Einlad -ung
zu einem Festmahl von 260 Gedecken.

— Bonn , 2. Juli . Zum Rektor der Univer¬
sität  für das Studienjahr 1914 - 15 wurde der Straf¬
rechtslehrer Geheimrat Professor Ernst Landsberg ge¬
wählt . Zu Dekanen wurden gewählt die Professoren
Sell von der evangelisch -theologischen Fakultät , Till¬
mann von der kcrtholisch-theologischen , Schreuer von
der juristischen , Paul Krause von der medizinischen
und Geheimrat Brauns von der philosophischen Fa¬kultät.

wöhnlich bot . Eine Anzahl von Männern und Frauen,
loclcfje auf das Glockenzeichen zum Beginn der Vesper
warteten , saßen — trotz des warmen Sommertags — an
ihren gewohnten Plätzen im Halbkreise um den Herd.
Die Männer rauchten ihre Sonntagspfcifen , und Oleid
machte sich das Vergnügen , die Bäuerinnen mit einem
guten Kaffee zu bewirten . Die Unterhaltun .g war leb¬
haft , und Bruno Hörle, als er hinter den Stuhl der
Pächterin trat , daß sie auf einige eifrige Fragen erwiderte:
„Ja , ganz gewiß , der Baron von Prahwe ."

„Von Prahwe ? " fragte nun auch er . „Habe ich den
Namen nicht schon früher gehört ? "

„Freilich hast du das , Herr Doktor ?" versetzte Oleid,
auf drollige Weise der Vertraulichkeit früherer Tage und
dem Respekt , den ihr der jetzige Stand ihres Pfleglings
einflößie , zugleich Rechnung tragend . „Es war an dem
Abend , als Herr Kurz hier ankam mit dem maroden Pferd
und dem Koffer , und sein Wagen mit zerbrochenem Rad
draußen auf dem Veen lag ."

„Richtig, " bestätigte Bruno . „Es war damals , als
von dem nächsten Leichenzuge die Rede war . der dem
Lukas Everdink begegnet sein sollte ."

„Sein sollte ? " wiederholte Oleid unzustieden.
„Oder ist, wenn ihr so lieber wollt, " gab Bruno

lächelnd nach.
„Ja, " fiel der Kontrolleur ein , der auch anwesend

war , „damals haben wir angenommen , daß die Nächt¬
lichen von Steinort nach dem Totenwinkel gezogen seien ."

„Jawohl, " sagte Bruno . „Oleid erzählte von dem
vormaligen Schlosse Steinort und den Gewalttaten , die
dort vor Alters geschehen sein sollten ."

„Ganz recht," sprach der Kontrolleur eifrig . „Frau
Klostermann sagte auch , daß von dem Kastell kein Stein
mehr auf dem andern stände , und sie und wir alle haben
bisher geglaubt , wie das Haus , so sei auch das Geschlecht
der Prahwe zu Grunde gegangen . Dann aber haben wir
uns geirrt . Denn , wie die Frau uns eben erzählt , ist vor
einigen Tagen ein Herr hier gewesen , der von Steinort
kam und sagte , es gehöre ihm ."

„Nun , irgendeinen Eigentümer mußte die Besitzung
doch haben, " meinte Bruno gleichmütig.

„Da hast du recht, " stimmte Joseph bei . „Der arme
Kätner , der die verfallene Baracke dort bewohnt und die

; — Köln, 2.  Juli . Tie national -wirtschaftliche Be¬
deutung der Deutschen Werkbundausstellnng
kommt jetzt auch dadurch zum Ausdruck , daß das Aus¬
wärtige Amt seine Assessoren und Attachees , die zur¬
zeit im Auswärtigen Amt zur wirtschaftlichen Aus¬
bildung für die konsularische und diploma¬
tische"  Laufbahn vereinigt sind , nach Mln zur Be¬
sichtigung der Tentschen Werkbundausstellung entsendet,
und zwar während der Jahresversammlung des Deut¬
schen Werkbundes in der zweiten Hälfte dieser Wochie.
Tie Herren besuchen die Allgemeinvorträge des Deut¬
schen Werkbundes und außerdem noch einen Kursus
von Sondervorträgen , die der Deutsche Werkbund auj
Wunsch des Auswärtigen Amtes für sie vorbereitet hat.
So wird Geheimer Regierungsrat Tr . Jessen über die
„Förderung der deutschen Werkknnst im Auslande"
sprechen , Fabrikant Oppenheimer -Krefeld über „ Tie
Qualitätsbestrebungen der deutschen Krawattenindustrie
und ihre Erfolge auf dem Weltmärkte ", Professor Tr.
Lehmann -Aachen über „Tie deutschen Tuche auf dem
Weltmarkt ", Hofrat Peter Bruckmann -Heilbronir über
„Tie deutsche Silberwarenindustrie und der Export"
und Direktor G . Gericke -Delmenhorst über „Das Li¬
noleum auf dem Weltmarkt ". Diese Vorträge finden
Freitag und Sonnabend je nachmittags 3 Uhr in der
Farbenschau statt.

— Essen , 2. Juli . Unter dem dringenden Ver¬
dacht , den Lustmord  an der IMHrigen Schülerin
begangen zu haben , wurde Mittwoch nachmittag der
Ackerknecht Bertuleit verhaftet.  Er war auf dem
in der Nähe der Mordstelle gelegenen Hofe beschäftigt.

— Bochum , 2. Juli . Vor dem Amtsgericht Bochum
wurde das Bergwerk „Alte Steinkuhle ", das einer
Gewerkschaft gleichen Namens gehört , für 1550 Mark
versteigert.  Ter Wert war amtlich auf 100 006
Mark angesetzt.

— Siegen , 2. Juli . In Diedenshausen (Kreis
Biedenkopf ) wurde der Landwirt Homrichhausen vor,
seinem Sohne erschlagen.  Der Täter stellte sich
sofort dem Gericht . Er will die Tat aus Nokwehr
verübt haben . Sein Vater sei mitten in der Nacht be¬
trunken in sein Zimmer gekommen , habe dort skanda-
liert und ihn schließlich mit Totstechen bedroht . Da sein
Vater ein gewalttätiger Mensch gewesen ser, der sein«
Drohungen wahr zu machen pflegte , habe er einer
Knüppel ergriffen und damit seinen Vater nieder
geschlagen.

— Arnsberg , 2. Juli . Gestern wurde die neu«
Sauer landbahn  Altenhundem -Birkelbach -Erndte-
brück, die seit Jahrzehnten angestrebt und 1905 zur
Ausführung genehmigt wurde , in Betrieb genommen
Für den Bau der neuen Strecke , die das Wittgen¬
steinerland mit dem Kreise Olpe verbindet , waren
ursprünglich 5 330 000 Mark vorgesehen . Tie Kosten
belaufen sich aber aus über 8 000 000 Mark . An
der Erössnungsseierlichkeit und der ersten Festfahrt
nahmen zahlreiche Ehrengäste , darunter der Fürst von
Wittgenstein -Berleburg , Regierungspräsident v . Bake-
Ltrnsberg , Vertreter der ansässigen Industrie und die
Landväte und Amtmänner der beteiligten Kreise und
Gemeinden teil . Beim Festmahl ivies der Präsident djer
Eisenbahndirektion Elberfeld , Hoest , darauf hin , daß
in den 11 Jahren , die er jetzt Präsident der Eisen-
bahndirektion Elberfeld sei , nicht weniger als 13 neue
Bahnlinien im westfälischen Teile seines Gebietes aus¬
geführt oder zur Ausführung bestimmt worden seien.
Dafür sei ein Gesamtkostenauswand von 124V- Mil¬
lionen Mark ausgeworsen worden . Sein Wunsch sei
insbesondere auch die Förderung der wirtschaftlichen
Hebung im Sauerland.

— Köln, 2. Juli . Auftrieb : 853 Kälber. 202
Schafe , 2297 Schweine . Preise : Mlber a) 75—82,
b) 56 - 58 , c) 51—55 , d) 46 - 50 . Schafe a ) 98,
b) 94 . Schweine a ) 42 —45 resp . 53 - 57 , b) 40 - 43
b) 9resp . 51 - 54 , c) 40 - 42 resp . 50 - 53 , d) 40 - 43 resp,
b) 950 —54 , e) 38 - 40 resp . 48 - 51 . — Geschäftsgang:
b) 9Kälber sehr schleppend bei fraglicher Rätlmung.

paar Morgen erbärmlichen Bodens beackert, die dazu ge¬
hören , hat eine Pacht dafür an den Bürgermeister von
Ranstetten zu bezahlen , der das Geld dann weiter schickt,
Im übrigen gehört noch eine wkste Fläche Heidegrund
zu Steinort . Aber der Torf , der dort gestochen wird , ist
der schlechteste im ganzen Veen , und ein Teil des Bodens
ist nicht einmal Torfgrund , und es wächst nicht so viel
darauf , um ein Kaninchen vor dem Verhungern zu
schützen."

„Und doch," stagte Bruno , „hat der Herr von Prahwe
sich die Mühe nicht verdrießen lassen , sich persönlich über
die Lage der Dinge in Steinort zu unterrichten ? "

„So ist es, " versetzte Oleid . „Er schien aber übel damit
zufrieden zu sein , daß sein Stammgut , wie er es nannte,
so zerfallen und verkommen ist."

„Ja — oder noch was Schlimmeres, " bemerkte eine
der Nachbarinnen . „Ihr könnt mir glauben : wenn Manns
Heßling eine andere Pacht finden könnte , er zöge morgen
am Tage von Steinort fort . Und er täte recht. Man hat
noch nie gehört , daß eine Wirtschaft gut gediehen ist, wo
am Tage die Menschen hantieren und zur Nachtzeit andere
umgehen . Ein Hof den d i e bewohnen , geht immer zu¬
rück."

Allgemeine Beistimmung bekräftige die Behauptung
der Bäuerin . Bruno würde sich vergebens bemüht haben,
dieselbe zu widerlegen ; denn der Glaube seiner Hausge¬
nossen und Nachbarn an die gespenstigen Mitbewohner
alter Häuser stand zu fest, als daß selbst die triftigsten
Gründe ihn erschüttert haben würden.

Die Unterhaltung wurde überdies durch das Läuten
der Vesperglocke beendet . Durch die Vorbereitungen zur
Reise nach Utrecht , sowie durch die Reise selbst wurde sie
bald ganz aus dem Gedächtnisse des jungen Arztes ver¬
drängt . - -

- 10.
Einer schönen , warmen Sommernacht folgte der herr¬

lichste Tag . Es verlohnte der Mühe , zeitig das Lager
zu verlassen und hinauszueilen , um die herbe , kräftige
Morgenluft einzusaugen und Auge und Herz an der fri¬
schen Lieblichkeit der frühen Stunde zu erquicken.

' | ' Mm *m **»*ti- (Fortfetzung folgt).
■ iU .i A - H - . lAi a ,
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5?ampsvayn.
=•-- Daß trt mancher deutschen Stadt für Leibesübun¬

gen ein schöner Platz geschaffen ist, haben viele mit
'Freuden begrüßt ; daß er aber „Stadion " benannt
worden ist, hat mancher mit Kopsschütteln gehört. Um
es gleich zu sagen, das deutsche Wort Kampfbahn
ist besser als die fremdländische Bezeichnung Stadion.
Schon die Verwendung der neuen Einrichtung spricht
für die Ablehnung der ausländischen Benennung. Es
besteht doch ein großer Unterschied zwischen dem Sta¬
dion der alten Griechen, von denen der Name auf
uns gekommen ist, und einer Kampfbahn, die der
Schauplatz der heutigen Leibesübungen ist. Dort wur¬
den Wettüiuf und Springen , Diskus- und Speeriverftn,
Faust- und RingkaMps vorgeführt, hier spielen diese
illebungen eine Nebenrolle; vielmehr verleihen die
verschiedenen Sportarten und das Turnen in aUen

-seinen Abwandlungen dem Felde den eigentlichen Reiz.
Es sind viele und ganz anders geartete Hebungen,
-in denen die neuzeitliche Kampfbahn von dem alten
Stadion abweicht. Daher will es einem wie einePiergewaltigung scheinen,wenn jemand den Uebungs-latz mit einem Ausdruck benennt, der seiner Verwen-
oung nicht recht entspricht.

Dieser Eindruck verstärkt sich noch, wenn man sich
das festliche Gepräge vorstellt, das den Platz noch
iviel schärfer'von dem früheren Stadion unterscheidet.
KLas gibt es dort zu sehen? Tie deutsche Jugend
«zeigt dort ihre Kraft und Gewandtheit. Das deutsche
Soldatentum wird dort verherrlicht. Deutsche Eichen¬
kränze Winken dort als Siegespreise. Vaterländische
/Reden, vaterländische Festspiele, vaterländische Be¬
geisterung gibt dem Platz eine uns , und nur uns Leut¬
chen bestimmte und verständliche Weihe. Und einer
pichen echt vaterländischen Ehrenbahn will man einen
ausländischen Namen geben? Wie matt , wie leblos,
wie nichtssagend hallt das Wort Stadion — und wie
lebendig, wie treffend, wie verständlich klingt der Nanie
Kampfbahn! Man wird hier nicht gut den Einwand
erheben können, daß blinder Uebereiser einen unge¬
rechten KriegsMg ' gegen das Wort Stadion unternehme.
Man wird sich nicht einmal mit Fug und Recht auf
Berlin berufen können, das ja auch ein Stadion hat.
Ist die Berliner Fremdwörterei etwa für Deutschland
nmhgebend?

Alle, die den Ausdruck Stadion für die richtige
Benennung halten, wissen wahrscheinlich nicht, daß. das
Wort Kampfbahn schon Heimatrecht in unserer Fach¬
sprache hat. Kampfbahn der Deutschen Werkbundaus¬
stellung in Köln, aber nicht Stadion nannte der viel¬
tausendköpfige Bund Deutscher Jugendvereine die
Stätte seiner Wettkämpfe aus dem 5. Bundestag . Das¬
selbe Wort ist oft genug von der Anlage gebraucht
worden, die man für die Wettkämpfe zu den Füßen
des Völkerschlachtdenkmals' in Leipzig geschaffen hat.
Es kommt hinzu, daß die Deutsche Turnerschaft, die
mehr als eine Million Mitglieder umfaßt, den frem¬
den Namen ablehnt . Sie hat den deutschen Namen
Kampfbahn nicht nur aus /ihrem Empfinden heraus ge¬
wünscht, sondern ist auch, durch ihre Satzungen dazu

verpflichtet. Tenn ver Beschluß ves -Deutschen Turn¬
tages in Koburg vom 20. Juli 1882 schreibt ihr vor,
sich in turnerischen Angelegenheiten der Fremdwörter
zu enthalten und deutscher Ausdrücke zu bedienen.
Und was würde schließlich der deutsche Turnvater
Jahn dazu sagen, wenn er seine Turnkunst auf einem
„Stadion " sähe? Wenn er noch lebte, er würde mit
Ingrimm gegen die Federfuchser und Sprachsünder
wettern, dre um „Wortbrocken beim Auslände auf
Leih und Borg ausgehen". Darum frisch gewagt und
den alten Zopf abgeschnitten! Sagt „Kampsbahn",
das ist gutes, klares Deutsch für eine gute, deutsche
Sache! Tesch-Köln.

Scherz und Ernst.
Ungetreue Hautzhaltcr. Seit Jahrhunderten stnd

' ' Verwalter unseres kostbaren
haben oir das

wir Deutschen schlechte
Sprachschatzes gewesen. In Mengen .
Edelmetall heimischer Prägung weggeschleudert und da¬
für minderwertige ausländische Geldsorten eingeführt.
Ten gewichtigen Vollklang eigener Münze schätzen wir
gering, der blecherne Klang gefälschten Geldes schallt
in unseren Ohren wie Musik, wenn es nur auslänoisch
ist. Tie scharfe, deutliche Prägung deutscher Wörter
beleidigt unser Auge, die verschwommenePrägung
französischer oder englischer Ausdrücke wird wegen
ihrer Vieldeutigkeit gelobt. Und wenn die Auslands¬
münze auch noch so abgegriffen ist, und wenn sie
ihren Kurswert da draußen auch längst verloren hat,
sie ist doch „weit her", und wer würde die Gute
einer weitgereisten Ware zu bezweifeln wggen? So ist
auf den verschiedensten Gebieten die Muttersprache
zurückgedrängt; in Handel und Wandel, im öffentlichen
Leben und in der Familie , in Musik und Kunst, in
der wissenschaftlichen und der Gemeinsprache gilt die
deutsche Wortmünze als schlecht und verächtlich, die
sreinde als wertvoll und echt. Wie schnell wird dem
deutschen Worte mangelnde Brauchbarkeit nachgesagt,
wie bereitwillig läßt man das fremde seine Straße
ziehen, ohne nach seinem Berechtigungsscheinzu fra>
gen! So soll, so darf es nicht länger bleiben. Das
wären rechte Verwalter unseres Sprachschatzes, die den
fremden Münzen den Laufpaß gäben und das alte hel¬
mische Geld, auch wenn es längst verstaubt sein mag,
zu neuem Gebrauch hervorholten ; das wären getreue
Knechte, die, statt die anvertrauten Pfunde zu ver¬
graben, damit wucherten und sie vermehrt dem kom¬
menden Geschlecht weitergüben. O, daß wir gut mach¬
ten, was vergangene Geschlechter durch Nachlässigkeit am
aeistigen Vermögen unseres Volkes gesündigt haben,
daß wir endlich aufhörten, unersetzliche Worte zu ver-
jchleudern! „Nun sucht man nicht mehr an oen Haus¬
haltern , denn daß sie treu erfunden werden" — wie
klein ist die Forderung , und doch wie schwer sollte sie
auf unserem Gewissen liegen! Treu unserem Volkstum,
treu unserer Muttersprache, treu im kleinen wie im
großen, das laßt uns alle sein und so als echte rechteHauskalter und Verwalter kür alle Kelten unteren

Nachkommen ein nachahmenswertes '
(Sprachecke des Allgemeinen Deutschen«p j

Richard Palleske-Landesh-ü ^ e,#
— Ter Zeppelin bei der Kirschenernte.̂ ^ zhe^hübschen Erlebnis , das Landwirten in ":. nta3 fU

Ober-Nosbach im Taunus am letzwn̂^nete, ist folgendes zu melden: Ware»
Kirschenberg die Landleute gerade mfi -C|j
pflücken beschäftigt, als das Frankfurter flIt dm.,
schiss„Viktoria Luise" zum zweiten ei?.
Tage
stoppten

über ihren Köpfen Hinwegsuhr. -
n die Motoren ; es dauerte nicht n

t>r

der riesige Schiffskörper still, und aus einer^
der

dein würde eine Leine Herabgelassen.̂ n^ hstiê ^nicht lange int Zweifel, was das zu bedeut oj» ^
"U " - - - % efüllte man ein Körbchen mit Kirschen, n

Beförderung etwas Alltägliches^diese —- - 0—,
lautlos nach oben verschwand. Doch es
daraus eine Tankeskarte hinunter , an
markschein befestigt war ; so wurde AUŵ he>,,
kleinen Geschichte noch das Schillersche c(t
heftet: Alles Höchste, es kommt frei von
herab.

c
Humoristisches.

Wetterprophet-— Zu viel verlangt. , ,
biger haben micĥ heute wieder gemahn

P D

soll man gutes Wetter prophezeien!" rß
— Merkwürdige Höflichkeit. „Stim

gr°bMüller per Tu ?" .
„Ja ! . . . Nur wenn wir mitcrnano„Ja!

den, dann sagen wir Sre !"

Juristischer Briefkast '̂ - ßv»n ^♦ ' 1 ' . , »jg et.|
(Brieffastenanfragenunserer Leser, sowe". e
meinem Interesse sind und in Uveifelsfreic-.̂ .^ j« c'
an uns gelangen, werden von berufener ^ cr fceti.)

meiuverst änd licher Form beantworte
Frage : . «eretns' ^ /ck

Ich bin Mitglied eines eingetragenen B j
lich viele Schulden auf seiner Einrichtung V" ^
kündigung der Mitgliedschaft ist halbjährl )■
bin ich da eventuell geldlich haftbar ? ^

Tie Frage ist in dieser""allgemeinen AstsfäA,^zu beantworten. Die Erlangung der • <e 5ßc tü .jIi
hat für den Verein zur Folge, daß Rechts pen^
lichkeiten mit dem Verein als einem .,r„bjem D
zelnen Mitgliedern verschiedenen Rech? ,,ip vavft:
knüpft sind Daraus ergibt sich von sM Jnh^
einzelnen, welche den Verein bilden, w
dar Raivta nnrft KrhuThttpr hpr Veröl IN- f1?*der Rechte noch Schuldner der VerölN .^ ^ c
Vereins sind. Tie Haftpflicht der ^ vri
sich somit aus dem Statut und eben
»eren Verträgen.
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Todes Anzeige. I fettiges JCaar ®(

«ÄKÄÄSS5Esse
Hiermit allen Teilnehmenden und Freunden

die tieftraurige Nachricht, daß Mittwoch Nachmittag
meine liebe Frau unsere gute Mutter nach kurzer
schwerer Krankheit uns entrissen wurde.

Dieses zeigt tieftrauernd an.

Chr. Rupp und Kinder.

von Staub und Schmutz befreit , . chädliche Kdjne,
r den Haaraustall herbeHühren. werden in ihrer,
Entwicklung gehemmt̂ undabgeWtADM Haarer

Friedrich Exner
hält seidenartigen Glanz und üppigeFülle . |
Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur Ktafti - .
gung des Haarwuchses,auch zurErleichte - l
rung der Frisur nach der Kopfwäsche .
behandle man regelmäßig Kopfhaut und §
Haare mit . . Peruyd - Eimilsion • ,

* Flasche M. 1,50 Probeflaache 60 1M. j
Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerl * .

und Friseur -Geschäften . 1

Wiesbaden , Neugasft 14. Fernsprecher
empfiehlt in reichster Auswahl:

Erstlings- und Kinder-Wiiiche'
Hcmdeu, Jäckchen, Einschlagdeckchen,^Windeln, Ŵickelbwd̂^ ^ ded

l
Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag

4 Uhr vom Leichenhause aus statt.

Tvdes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser

liebes Söhnchen
Karl

im zarten Alter von 2 Jahren nach schweren: Leiden
zu der Schaar seiner Engel abzurufen.

Um stilles Beileid bittet
Familie Zerbach.

Die Beerdigung findet statt: Samstag Nach¬
mittag 41/2 Uhr vom Sterbehause Rathausstraße 17.

Hau§- und Grundbesitzer-Verein
Bierstadt.

Telef. 6016 :: Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. :: Telef. 6016
Zu vermieten stnd Wohnungen

von 1—5 Zimmer im Preise von IOO—850 Mk.

Zu verkaufen
sind verschiedene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser,

Bauplätze «nd Grnndstücke in allen Preislagen.
Die Eeschästsstelle.

Gesangverein
„Frohsinn"

Bierftadt.
Gegr. 1859.

Unser Verein beteiligt sich
an dem am nächsten Sonntaa.
den 5. Juli stattfindenden 50-
jähriges Jubiläum des Gesang¬
vereins Konkordia Kloppenheim
und ist gemeinsamer Abmarsch
Sonntag nachmittag präzis IV2
Uhr von unserem Mitglied Lud.
Mai, Gasthaus zur Krone. Es
wird um pünktlichesu. vollzäh-
liches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.
Der Arbeiter-Bildungsousschuß

bat uns zu dm: am Samstag
Abend 8 Uhr stattfindenden
Theaterabend im Gasthaus zum
Bären freuiidlichst eingcladrn.
Da der Abend sebr interessant
zu werden verspricht, und der
Eintrittspreis auf nur 40 Pfg.
gesetzt ist, so können wir denselben
unfern Mitgliedern bestens em¬
pfehlen. Der Vorstand.

Hosen, Molton-Deckchen, Leibchen, Lätzchen, Röckchen, Schuy,
Tragkleider, Capes, Ueberzieh-Jäckchen, Deckel-Mützen, ^ '

Wagendecken, Flaschenwürmer, Ohrenbinden, Kwde
Zu Gelegenheits-Gefcheukeu stets passende Artike

Preislage «. f

Herren-, Damen- und Kinder-ElVaŝ ,̂
He.ren-Hemden, Kragen, Manschetten, Vorhemden, Ta

Hosenträger, Handschuhe, Korsette«. M

'iiittpf * 2
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Socken und Stri
Unterjacken, Trikot-Hemden, Unterhosen.

Schürzen
in allen Formen und Stoffen.

Krawatten.

Krieger¬
und

Militär-
Verein

Bierstadt.

ä « » » » » . « » eeeeeeee gßfy jDrucksachen jeder
liefert schnell und billig

Buchdruckerei der Bierstadter
Turn-
Verein

Bierstadt
E. V.

ronnergejgf

Die Kameraden werden noch¬
mals erinnert daß die Abfahrt
nächsten Sonntag präzis II Uhr
erfolgt. Die Kameraden wollen
sich um V211 Uhr am Denkmal
einfinden.

Der Vorstand.

Der Arbeiter Bildungsaus¬
schuß veranstaltet am Samstag,
den 4. Juli abends 8 Uhr im
Saale zum Bären einen Theater¬
abend, wozu unser Verein freund-
lichst eingeladen wurde.

Der Eintrittspreis beträgt pro
Person 40 Pfg. und wird unfern
Mitgliedern der Besuch dieser
Veranstaltung bestens empfohlen.

Der Borstand.

Bierl

D
je«

Die
standes werde» ^ ^
der am SaMss ^ (

V°rstaM "l'
OUittui« un»
zu wollen.
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